
Natur & Technik 6 
 

In der Jahrgangsstufe 6 erwerben die Schüler folgendes Grundwissen: 

 

 Sie verstehen wichtige Beziehungen zwischen Körperbau und Lebensweise bei Wirbeltieren. 

 Sie können die Verwandtschaft der Wirbeltiere anhand ausgewählter Merkmale nachvollziehen. 

 Sie erkennen, dass vielfältige Wechselwirkungen zwischen den Organismen und ihrer Umwelt bestehen. 

 Sie kennen den Grundaufbau einer Blütenpflanze und können einige einheimische Arten bestimmen. 

 Sie besitzen grundlegende Kenntnisse über Wachstum, Fortpflanzung sowie Stoff- und Energieumwandlung bei 

Pflanzen und sind mit einfachen experimentellen Methoden vertraut. 

 Sie erkennen die Bedeutung der Photosynthese für das Leben auf der Erde. 

 Sie sind in der Lage, die Vielfalt der Arten nach biologischen Kriterien zu ordnen. 

 Sie sind sich der Notwendigkeit des Biotop- und Artenschutzes sowie der Bedeutung einer nachhaltigen Entwicklung 

bewusst. 
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Nenne die wesentlichen Merkmale für den Stamm  
 der Wirbeltiere und zähle die Wirbeltierklassen auf! 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
Merkmale: 
1. Innenskelett aus Knochen / Knorpel 
2. Geschlossener Blutkreislauf 
3. 3-schichtige Haut (Oberhaut, Lederhaut, 

Unterhaut) 
4. Wirbelsäule mit Rückenmark 

 
Wirbeltierklassen:  
Fische, Amphibien, Reptilien, Vögel, Säugetiere 
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Nenne die 7 Gliederungsebenen für das natürliche 
System der Lebewesen! 

 
 
 
 

1. Stamm 

2. Klasse 

3. Ordnung 

4. Familie 

5. Gattung 

6. Art 

7. Rasse / Unterart 
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Nenne die Wirbeltierklassen, deren Körpertemperatur 

gleichwarm  bzw. wechselwarm ist und erkläre die 
Bedeutung der beiden Eigenschaften! 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
1. gleichwarm: 

Vögel, Säugetiere 
Körpertemperatur weitgehend konstant 
(gleichbleibend) und unabhängig von der 
Außentemperatur; Temperaturregelung 

2. wechselwarm:  
Fische, Amphibien, Reptilien 
Körpertemperatur ändert sich mit der 
Außentemperatur; Beweglichkeit/ Aktivität 
schwankt mit der Temperatur 
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Definiere den Begriff Befruchtung und erläutere den 

Unterschied zwischen äußerer und innerer Befruchtung 
am Beispiel einer Wirbeltierklasse! 

 
 
 
 

1. Befruchtung: 
Verschmelzung der Zellkerne von weiblicher und 
männlicher Keimzelle (Ei- und Samenzelle) 
  

2. äußere Befruchtung: 
Befruchtung erfolgt außerhalb des Körpers 
(bei Fischen und Amphibien) 
  

3. innere Befruchtung: 
Befruchtung erfolgt im Körperinneren 
(bei Reptilien, Vögeln und Säugetieren) 
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Nenne vier charakteristische Merkmale für 

die Wirbeltierklasse der Fische! 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
1. Körperbedeckung: feuchte, schleimige Haut mit 

Knochenschuppen als Körperbedeckung  
 

2. Atmung: Kiemenatmung 
 

3. Fortpflanzung: Eiablage im Wasser, 
nährstoffarme Eier mit Gallerthülle (=Laich) 
 

4. Besonderheit: Flossen 
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Definiere die Begriffe „Larve“ und „Metamorphose“! 

 
 
 
 
 

1. Larve: Erscheinungsform eines Tieres in der 
Jugend, mit Organen welche dem erwachsenen 
Tier fehlen. 

 
2. Metamorphose: Verwandlung von der Larve zum 

erwachsenen Tier, Gestaltänderung durch 
Rückbildung, Neubildung und Umwandlung von 
Organen. 
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Beschreibe drei charakteristische Merkmale  
für die Wirbeltierklasse der Amphibien! 

 

 
1. Körperbedeckung: feuchte, reich durchblutete, 

drüsenreiche Haut (Schleim- und evtl. 
Giftdrüsen) 

 
2. Atmung: Hautatmung und Lungenatmung, 

Larven mit Kiemen 
 

3. Fortpflanzung: Eiablage im Wasser, 
nährstoffarme Eier mit Gallerthülle (=Laich), 
Metamorphose (Larve = Kaulquappe) 
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Vergleiche Winterschlaf, Winterruhe und Winterstarre! 
Nenne jeweils ein Beispiel! 

 
 
 
 
 
 
 
 

1. Winterschlaf: Absenkung der Körpertemperatur 
bei gleichwarmen Tieren, verringerter 
Stoffwechsel (Atmung, Herzschlag), verringerter 
Energieverbrauch (z. B. Igel) 

2. Winterruhe: konstante (gleichbleibende) 
Körpertemperatur bei gleichwarmen Tieren, Tiere 
verlassen zeitweise ihr Versteck um Nahrung 
aufzunehmen. (z. B. Eichhörnchen) 

3. Winterstarre: Absenkung der Körpertemperatur 
bei wechselwarmen Tieren, Bewegungslosigkeit. 
(z. B. Erdkröte) 
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Nenne drei charakteristische Merkmale für 
die Wirbeltierklasse der Reptilien! 

 
 
 
 
 
 

 
1. Körperbedeckung:  

Hornschuppen, Hornplatten als Schutz vor 
Austrocknung 

 
2. Atmung: reine Lungenatmung  

 
3. Fortpflanzung:  

Eiablage an Land, nährstoffreiche Eier mit 
pergamentartiger / ledriger Schale  
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Nenne mindestens zwei Ordnungen aus der Klasse der 
Reptilien und gib jeweils ein Beispiel! 

 
 
 
 
 
 
 
 

1. Echsen (z.B. Zauneidechse) 
 

2. Schlangen (z.B. Kreuzotter) 
 

3. Schildkröten (z.B. Landschildkröte) 
 

4.  Krokodile (z.B. Kaiman) 
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Beschreibe die Aktivitäten, die bei „Brutpflege“ 
auftreten! 

 
 
 
 
 
 
 
 

Pflege von Eiern und Jungtieren (Körperpflege, 
Fütterung, Schutz) 
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Nenne drei charakteristische Merkmale für 

die Wirbeltierklasse der Vögel! 
 
 
 
 
 
 
 

1. Körperbedeckung: Federkleid  
 

2. Atmung: Lunge mit Luftsäcken 
 

3. Fortpflanzung: Eiablage an Land, 
nährstoffreiche Eier mit Kalkschale  

 
4. Besonderheiten: luftgefüllte Röhrenknochen, 

Brustbein mit Brustbeinkamm 
5.  
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Erkläre die Begriffe Nesthocker und Nestflüchter und 

gib jeweils ein Beispiel an! 
 
 
 
 
 

1. Nesthocker: 
kommen blind und fast ohne Fell bzw. Federn zur 
Welt; bleiben ruhig im Nest liegen; werden von 
der Mutter versteckt und gefüttert, bis sie sich so 
weit entwickelt haben, dass sie in der Umwelt 
zurechtkommen (z.B. Amsel, Specht) 
stehen bereits kurz nach der Geburt /dem 
Schlüpfen auf eigenen Beinen und können sich 
weitgehend selbst versorgen (z.B. Haushuhn, 
Stockente) 
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Beschreibe die Nahrungsbeziehungen unter den 
Lebewesen! 

 
 
 
 
 
 
 
 

Nahrungskette:  
Produzent(grüne Pflanze) –  
Konsument 1. Ordnung (Pflanzenfresser, z.B. Maus) –  
Konsument 2. Ordnung (Fleischfresser, z.B. Bussard)… 
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Beschreibe den Aufbau einer Blütenpflanze und 
erläutere die Aufgaben der einzelnen Organe! 

 
 
 
 
 

 

1. Spross: 
Blüte (Fortpflanzungsorgan der Pflanzen) 
(Laub-)Blätter (Organe der Fotosynthese mit Hilfe 
von Chlorophyll) 
Stängel (Transport von Wasser und 
Mineralstoffen, Aufrechthalten der Pflanze) 

2. Wurzel (Verankerung, Aufnahme von Wasser und 
Mineralstoffen, Nährstoffspeicherung) 
(+ evtl. Zwiebel: Überwinterung, 
ungeschlechtliche Vermehrung) 
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Beschreibe den Aufbau einer typischen Blüte und 

erläutere die Aufgaben der einzelnen Blütenorgane! 
 
 
 
 

1. Weiblicher Stempel besteht aus 
Narbe mit Griffel (Aufnahme des Pollens) 
Fruchtknoten mit Samenanlage (Sitz der Eizelle) 
 

2. Männliche Staubblätter bestehen aus 
dem Staubfaden und 
dem Staubbeutel, der die Pollen erzeugt. 
Der Pollen enthält die männlichen Keimzellen. 

3. Kronblätter (Schutz und Anlocken von Insekten) 

4. Kelchblätter(Schutz der Blütenorgane) 
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Erkläre den Unterschied zwischen Bestäubung und 

Befruchtung! 
 
 
 
 

 

1. Bestäubung:  
Übertragung von Pollen einer Blüte auf die 
klebrige Narbe einer anderen Blüte der gleichen 
Pflanzenart 
 

2. Befruchtung:  
Bei der Befruchtung verschmelzen die Kerne der 
Eizelle und der Keimzelle des Pollenkorns 
miteinander. 
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Der Begriff „Samen“ besitzt in der Biologie zwei 

unterschiedliche Bedeutungen. Erläutere!   
 
 
 
 

1. Pflanzen: 

 Verbreitungseinheit der Samenpflanzen 

 Sie entstehen aus der Samenanlage nach der 
Befruchtung der Eizelle (→Embryo). 

 Sie enthalten Vorratsstoffe für die Keimung. 

 Aus ihm entwickelt sich die neue Pflanze.  
 

2. Tiere: 
männliche, bewegliche  Keimzelle (Spermium) 
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1. Formuliere Bedeutung und die Wortgleichung der 

Fotosynthese!  
2. Gib die dafür nötigen Bedingungen an! 

3. Erkläre die Bedeutung der Stärke! 
 
 
 

1. Umwandlung von Lichtenergie in energiereiche 
chemische Verbindungen; Sauerstoffproduktion 
 
Wasser + Kohlenstoffdioxid                       
Traubenzucker + Sauerstoff 
 

2. Licht(-energie) und Blattgrün (Chlorophyll) 
 

3. Stärke  = wasserunlösliche Speicherform des 
Traubenzuckers 
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Nenne Pflanzenteile, die keine Photosynthese 
betreiben und begründe! 

 
 
 
 

 

Keimende und nicht grün gefärbte Planzenteile (z. 
B. Wurzel, bunte Blütenblätter) betreiben keine 
Photosynthese, da sie kein Blattgrün besitzen. 

Sie betreiben nur Zellatmung!  

 
 
 
 
 
 

 

 

 

 


